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Gleiches Rech. 


Das Herrenhaus hat am 13. Mai auf 
Antrag des Oberſtaatsanwalts zu Köln die 
Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Freiherrn v. Solemacher Antweiler wegen 
Herausforderung (des Freiherrn v. Schorlemer 
auf Burg Metternich) zum Duell ertheilt. 
Gegen den Antrag erklärte ſich Graf von der 
Schulenburg » Beegendorf, Fideikommißbeſitzer, 
Mitglied des Herrenhauſes auf Präſentation 
des Grafenverbondes der Provinz Sachſen. 
Warum, fragte Graf v. d. Schulenburg, ſoll 
Freiherr v. Solemacher verfolgt werden? — 
Deshalb, weil er das Recht des deutſchen 
Adels in Anſpruch genommen hat, die Er⸗ 
wägung über das Recht der eigenen Ehre auf 
die Spitze des eigenen Degens ſtellen zu wollen. 
Das iſt, fuhr der Herr Graf fort, ein uraltes 
und unveräußerliches Recht des deutſchen Adels 
und derjenigen Geſellſchaftsklaſſen, welche ſich 
im Militärdienſte oder Staats dienſte befinden 
oder ſich durch die Untadelhaſtigkeit ihrer 
Lebensgewohnheiten und Sitten in neuerer 
Zeit erworben haben. Nun weiß ich wohl, 
daß der Fortgang des Rechtsgefühls und die 
feinere Ausbildung des Ehr⸗ und Sittlichkeits⸗ 
gefühls dahin geführt haben, dieſes Recht von 
Seiten des Landesherrn und von Seiten der 
Regierung mit Kautelen zu umgeben; es find 
des halb ſtrafrechtliche, ſehr präziſirte Beſtimmun ⸗ 
gen, ſowohl für das Offizierkorps als für dieanderen 
Ich habe auch 


Geſetz verſtößt, beſtraft wird; ich bin aber 
nicht in der Lage, wenn an mich die Frage 
herantrilt, a ich bie Erlaubniß dazu gebe, 
daß je mand verfolgt wer en ſoll. der das Recht 
noch nigen onsgent? rudern en. „ Aben 
wil, bay ich ſpontaner Weiſe meine Zuſtimmung 
dazu gebe.“ 8 201 des deutſchen St. G. Buchs 
lautet: „Die Herausforderung zum Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen, ſowie die Annahme 
einer ſolchen Herausforderung, wird mit 
Feſtungshaft bis zu 6 Monaten beſtraft. 
— Wie dem in Warſchau erſcheinenden „Kurer 
Poranny“ telegraphirt und von uns bereits 
mitgetheilt wurde, ſoll am 24. Mai ein Duell 
zwiſchen dem Geh. Ob. Neg.⸗Rath v. Bitter 
und dem Herrenhausmitglied v. Kos cielski 
ftattgefunden haben. Herr v. Bitter, der den 
erſten Schuß hatte, fehlte ſeinen Gegner, worauf 
Herr v. Koscielski in die Luft ſchoß. Der 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 


27.) (Fortſetzung.) 

Da meine Frau ſich erholt hatte, nahm 
fie auf mein Zureden die Einladung bereit⸗ 
willig an; doch ward ich an dem zur Jagd 
beſtimmten Tage höchſt unangenehm überraſcht, 
als Anna mir beſtimmt erklärte, ſie fühle ſich 
ſo leidend, daß ſie unmöglich mitkommen könne. 
Das verdroß mich unſäglich, und ich ſprach 
mich ein wenig gereizt über die zarten Nerven 
der Damen aus, und wollte nichts davon 
wiſſen, allein fahren zu ſollen. Doch Anna 
bat jo inſtändig, ja, wenn ich mich recht erinnere, 
weinte fie ſogar und verſicherte mir wiederholt 
fie werde noch kränker werden, wenn der Vor: 
wurf, mir die Freude verdorben zu haben, ihr 
die erſehnten Ruheſtunden vergälle — daß ich 
endlich nachgab, und da ich ihr Leiden über⸗ 
haupt für durchaus unbedeutend hielt, mich 
beeilte, mein Pferd zu beſteigen und die durch 
dieſe Verhandlungen verſäumte Zeit wieder 
einzubringen. 

„Aber ich hatte den ganzen Tag über keine 
rechte Ruhe und Freude. Eine düſtere Ahnung bes 
drückte mich fortwährend, und wenn ich auch mit 
Energie meiner trüben Stimmung Herr zu werden 
trachtete, gelang es mir doch nicht völlig, be⸗ 


ſonders als nach dem ſehr heiteren Nachtmahl 
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Beleidiger war offenbar Herr v. K., der, wie 
erinnerlich, in der Herrenhaus ſitzung vom 
14. Mai behauptet hatte, der Beſchluß des 
Abg.⸗Hauſes bezüglich der Theilung des 
Kreiſes Jarotſchin bei der 3. Berathung 
des Kreistheilungsgeſetzes ſei durch den 
Reg.⸗Kommiſſar und Abg. v. Bitter nicht 
in würdiger Weiſe zu Stande gebracht, 
Er habe geſehen, daß bei der Abſtimmung, 
welche durch Hammelſprung ſtattfand, „Abge⸗ 
ordnete, welche der Annahme widerſtrebten, 
mit Gewalt in die andere Thür hineingeſchoben 
wurden.“ Bei dieſem Auftritt habe er den 
Herrn Regierungskommiſſar (v. Bitter) perſön⸗ 
lich betheiligt geſehen. „Es mag, ſagte Herr 
v. K. u. a., Scherz geweſen fein, es mag viel 
leicht auch eine Art ſchwediſcher Heilgymnaſtik, 
Zimmer- ober in dieſem Falle biſſer Kammer 
gymnaſtik geweſen ſein, wie bei der ſitzenden 
Lebens weiſe des Herrn Regierungskommiſſars 
berechtigt erſcheinen könnte. Nichts deſtoweniger 
bleibt es immer eine Beeinfluſſung ſeitens der 
Regierung, die meiner Anſicht nach unberechtigt 
und ungeſetzlich iſt.“ Unmittelbar nach Herrn 
v. K. nahm Miniſter v. Puttkamer das Wort. 
Der von dem Vorredner erhobene Vorwurf ſei 
ein ſolcher, für den ein zuläſſiger Ausdruck 
kaum vorhanden fein dürfte.“ „Ich bin alſo, 
fuhr der Miniſter fort, ſehr begierig, ob Herr 
v. Koscielski in der Lage ſein wird, den 
Herren des andern Hauſes gegenüber, die er 
unter dieſe Beſchuldigung ftelit, ſich verant- 
worten zu können.“ Falls die Nachricht des 
polniſchen Blattes richtig fein ſollte, dürfte 
ſelbſt raf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf von 
feines oben mitgetheillen Standpunkte aus, 
gegen die Erinnerung an $ 205 des St.⸗G., 
Buchs, monach der Zweikampf mit Feſtungs⸗ 
haft von 3 Monaten bis zu 5 Jahren beſtraft 
wirb, nichts einzuwenden haben. 


Dentfdes Reich. 
Berlin, 1. Juni. 


Der Kaiſer ließ ſich am geſtrigen Vor⸗ 
mittog vom Grafen Perponcher und dem 
Polizeipräfidenten Freiherrn von Richthofen 
Vorträge halten und empfing darauf mehrere 
Offiziere zur Entgegennahme persönlicher Mel. 
dungen. Mittags arbeitete der Kaiſer längere 
Zeit mit dem General v. Albedyll, ertheilte 
dem bisherigen würtembergiſchen Geſchäfts⸗ 
träzer, Oberſt Graf v. Zeppelin, die nachge⸗ 


die luſtige Frau meines Freundes uns in ein 
Nebenzimmer führte und, nachdem fie uns er⸗ 
innert, daß heute Andreas⸗Abend fei, uns Alle 
aufforderte, das Schicksal zu befragen. 

„Es wurde nun zuerſt, wie üblich, Blei 
gegoſſen, und nachdem ſich die Geſellſchaft in 
allerlei gewagten Bezeichnungen und Aus⸗ 
legungen der gegoſſenen Figuren erſchöpft hatte, 
machte ſich Frau von Heeren und deren Schweſter 
daran, eine Portion vorher ſchon zu dieſem 
Zwecke geſchuitzter Sächelchen, als da waren: 
Geldſäcke, Orden, Braulkränze, Todtenköpfe und 
Särge, Wiegen, Gewehre, Flaſchen ꝛc. ꝛc., je 
ein Stück unter einander ganz gleiche, umge⸗ 
ftälpte Obertaſſen zu verbergen und die Taſſen 
nebeneinander zu ſchieben, ſo daß Niemand den 
Inhalt zu errathen vermochte.“ f 
„Ach — hätten wir das geahnt,“ unter 
brach die Gräfin, „dann würde der kindiſche 
Scherz vorhin nicht ſo trübe Erinnerungen 
haben erwecken können.“ 

„Wie hätte Valentine das wiſſen können,“ 
fuhr Harald fort: „ſie bezweckte im Gegentheil 
eine heitere Unterhaltung. Ich muß übrigens 
geſtehen, daß ich nie ein Freund ſolcher Fragen 
an das Schickſal geweſen bin; an jenem Abend 
aber, in meiner faſt krankhaften Stimmung, 
war mir dies doppelt unangenehm, und ich 
ſchloß mich von dem ganzen thörichten Spiele 
nur deshalb nicht aus, weil ein Gefühl von 
falſcher Scham mich abgielt, den Uebrigen 
gegenüber als abergläubiſch zu gelten. 

„Und doch durchſchauerte es mich kalt als mir 
Alle theils mit ernſten, theils lachenden Mienen 
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ſuchte Audienz und unternahm ſpäter eine 
Spazierfahrt. Aus Potsdam vom 30. Mai 
wird gemeldet: Der Kaiſer traf um 11 ½ 
Uhr mittelſt Extrazuges auf der Station Wild⸗ 
park zum Stiftungsfeſte des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons ein und begab ſich von dort nach 
dem Neuen Palais. Um 12 Uhr fand Gottes ⸗ 
dienſt ſtatt, welcher vom Hofprediger Rogge 
abgehalten wurde. Nach demſelben ſchritt der 
Kaiſer die Front des Bataillons ab, hierauf 
ſolgte der Parademarſch des Bataillons. Beim 
Speiſen der Mannſchaften unter den Kolonaden 
brachte der Kaiſer einen Toaſt auf die Armee 
aus, der kommandirende General v. Pape das 
Hoch auf den Kaiſer. — Zu allgemeiner 
größter Freude war das Ausſehen des Kron⸗ 
prinzen, esenfo wie deſſen Stimmung, ganz 
vorzüglich; man ſah Allerhöchſtbenſelben viel. 
fah ſich mit Soldaten Seiner Regimenter 
leutſelig unterhalten. Der Kaiſer beabſichtigt, 
am 2. d. M. Nachmittags zur Grundſtein⸗ 
legunz ſich von hier nach Kiel zu begeben 
und, ſoweit bis jetzt beftimmt, am Abend des 
nächſten Tages von dort wieder in Berlin 
einzutreffen. In Kiel werden großartige 
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers 
getroffen. 

— Am 18. März d. J. wurde, wie kurz 
gemeldet, das Kanonengeſchenk des Kaiſers 
Wilhelm an den Sultan von Zanzibar gemein⸗ 
ſchaftlich von dem laiſerlichen Generalkonsul 
Dr. Arendt und dem Korvettenkapitän Böters, 
Kommandant S. M. Kreuzer „Möwe“, in 
feierlicher Audienz übergeben. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bringt betr. des Uebergabe⸗Aktes 
folgende Details: Die Truppentheile von 
Zanzibar waren in Zügen vor dem Palais 
aufgeſtellt, und die Miliz bildete Spalier auf 
dem Weg, auf welch -m ſich das Perſonal des 
kaiſerlichen Konſulats und Kapitän Böters wit 
ſeinem Stabe nach dem Palais bewegten. Am 
Eingang deſſelben ſalutirte die bewaffnete 
Macht unter den Klängen der Wacht am 
Rhein, und im Innern empfing der Sultan 
unter dem üblichen Zeremoniell die deutſchen 
Abgeſandten. Nach einer Anrede des kaiſer⸗ 
lichen Generalkonſuls ſprach der Sultan ſeinen 
wärmſten Dank für das kaiſerliche Geſchenk 
aus und nahm noch eine Anſprache des Kor⸗ 
vettenkapikäns Böters entgegen, welcher ſich 
erbot, die Manipulation des Gebrauchs der 
Kanonen darzulegen. Das Geſchenk beſteht 
aus einer Batterie von 6 mit dem preußiſchen 


verſicherten, das Stück Blei, welches ich ge 
goſſen, gleiche auf's Haar einem Todtenſchädel, 
mit zwei gekreuzten Knochen. Ich ſelbſt fand, 
daß ſie Recht hatten. 

„Um mich von der Betrachtung deſſelben 
abzulenken, nöthigte man mich, zuerſt unter 
den umgeſtülpten Taſſen eine zu wählen; doch 
als ich, dazulretend, ohne Zögern die erſte 
aufhebe und darunter einen, aus ſchwarzem 
Papier geſchnittenen Sarg entdecke — da hielt 
es mich nicht länger, Meine Ahnung, daß 
daheim während meiner Abweſenheit ein Un⸗ 
glück geſchehen ſei, fteigerte ſich zu einer fo 
peinigenden Gewißheit, daß ich trotz lebhaften 
Proteſtirens meines Freundes und der Uebrigen 
mein Pferd zu ſatleln gebot und aller ver⸗ 
nünftigen Einreden und Vorſchläge Heerens, 
einen Boten zu ſenden, oder wenigſtens einen 
Diener mitzunehmen, ungeachtet — mich allein 
auf den Heimweg machte. 

„Es war noch nicht neun Uhr und eine 
monbhelle Nacht; wenn ich ſcharf zuritt, konnte 
ich noch lange vor Mitternacht zu Hauſe ſein, 
da mein Pferd ſchnellfüßig und völlig aus⸗ 
geruht war. 5 

„Ein Begleiter hätte mich nur aufgehalten; 
auch war keinerlei Gefahr zu fürchten, und fo 
nahm ich nur das geladene Piſtol, welches 
Heeren mir gab, und ſprengte davon. 

„Ich werde dieſen Ritt nie vergeſſen! 

„Die Luft war dick und neblig. Gleich 
Geſpenſtern, in Leichentücher gehüllt, huſchten 
die bereiften Bäume am Wege rechts und links 
an mir vorbei, und in noch wilderem Fluge 


Adler ſowie dem Wappen und Namens zuge 
Sr. Hoheit verzierten Geſchützen mit künftleriſch 
ausgeſtatteten Laffeten. 

E Zum Befinden des Kronprinzen. Einer 
längeren anſcheinend offiziöſen Korreſpondenz 
der „Hamburger Nachrichten“ aus Berlin ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Prof. Bergmann unter⸗ 
warf ſich der Autorität des engliſchen Spezia⸗ 
liſten, daß die Wucherung an den Stimm⸗ 
bändern keinen bösartigen Charakter trage, 
forderte aber, daß von Zeit zu Zeit von 
Neuem unterſucht würde, ob die Diagnoſe 
Mackenzie's begründet ſei oder nicht. Man 
hofft — wenn ſich die Richtigkeit derſelben 
beſtätigen ſollte durch Beizungen des 
Uebels Herr werden zu können. Mackenzie, 
der inzwischen nach London gereiſt iſt, wird 
bei den ferner beabſichtigten Unterſuchungen 
wieder persönlich thätig und zugegen ſein. 
Das Befinden des Kronprinzen an ſich ift ein 
durchaus normales, ihm macht nur das Sprechen, 
namentlich das längere Sprechen, eine gewiſſe 
Beſchwerde. Zu wünſchen iſt nur, daß der 
engliſche Arzt mit ſeiner Meinung Recht behält 
und daß es den lokalen Beizungen gelingt, 
nicht nur dem weiteren Fortſchreiten der 
Wucherung vorzubeugen, ſondern auch den, 
wie geſagt, ſehr kleinen und geringen Aus wuchs 
allmählich zu beſeitigen. Sollte indeß auch 
der kleine Auswychs in feinem gegenwärtigen 
Umfange beſtehen bleiben, ohne weiter um ſich 
zu greifen, ſo würde das keinerlei Veranlaſſung 
zu einer Operation geben können. Das Uebel 
einer dauernden Heiſerkeit würde ein ver⸗ 
ſchwindend geringes ſein gegen die Ungewiß⸗ 
geit des Ausganges einer Operation. 

— Die Prinzeſſin Wilhelm wird gegen⸗ 
wärtig im praktiſchen Samariterdienſt ausge⸗ 
bildet. Die hohe Frau hat der Samariterſache 
ſtets lebhafte Theilnahme entgegengebracht 
und wendet auch jetzt dem Unterricht ihre ganze 
Auſmerkſamkeit zu. 

— Dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und vortragenden Rath in der Reichskanzlei, 
Dr. Rottenburg, iſt die Erlaubniß zur Fort⸗ 
führung des adeligen Prädikats ſeiner Vor⸗ 
fahren ertheilt. 

— Man meldet der K. H. Z. aus Berlin: 
Fürſt Bismark iſt an Mus kelſchmerzen bettlä⸗ 
gerig krank; er iſt zu Pfingſten hier geblieben 
und hat die Reiſe nach Kiel aufgegeben. 

— Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiten Dr. v. Goßler 


jagten meine Gedanken voraus. Nur das Eine 
war mir klar, und ich dachte es immer wieder: 
Anna iſt krank, vielleicht ſchon ſterbend, und 
ich werde ſie nie, nie mehr ſehen! 

„Oft fühlte ich an meine heiße Stirn und 
hatte noch ſo viel vernünftige Ueberlegung 
übrig, daß ich Ahnungen und Hellſeherei für 
Unſinn — meinen Zuſtand für den Anfang 
einer Krankheit erklärte und mich mit der 
Vorſtellung tröſtete, ein Glas heißen Grogs 
und einige Stunden guten Schlafs würden 
ſpäter alle Hirngeſpinnſte verſcheuchen und mich 
von meiner abergläubiſchen Angſt heilen. 

Plötzlich — und ich weiß noch heute nicht, 
wodurch und durch welche Ideenverbindung 
veranlaßt, ſteht die dunkle Geſtalt des jungen 
Hülfspredigers vor meinem geiſtigen Auge. 
Ich ſehe mit der peinlichſten Deutlichkeit ſein 
ſchönes, edel geſchuittenes Geſicht, das blonde 
elgenthümlich glänzende Haar, die großen 
braunen Augen.“ 

Harald blickte, als ſähe er noch jetzt dieſes 
ihm verhaßte Bild, ſtarr in die Höhe und 
fuhr dann nach einer Pauſe fort: 

„Ich kaun dieſe Bifion nicht verſcheuchen, 
und dann fällt mir auch ein, daß Anna 
mich vor zwei Tagen nochmals und 
dringend gebeten hatte, nach Bergenheim 
fahren zu dürfen, um dort zu beichten, 
wonach ſie ſich unendlich ſehne. Es war viel⸗ 
leicht hart von mir geweſen, daß ich ihr dieſes 
Geſuch ſo ernſtlich verweigert, beſonders da ſie 
mich ahnen ließ, welche ſchwere Gewiſſeng qual 
ihr die Familienabmachung, von der ich vor⸗ 


hat unterm 27. Mai c. an ſämmtliche könig⸗ 
liche Oberpräſidenten einen dir Einrichtung 
einer ärztlichen Standes vertretung betreffenden 
Erlaß gerichtet. 

— Der Prinz⸗Regent von Bayern hat be⸗ 
ſtimmt, daß dem Fürſten Bismark für ſeinen 
beabſichtigten Aufenthalt in Kiſſingen, wie dies 
ſchon ſeit Jahren üblich war, aus dem könig⸗ 
lichen Marſtalle Pferde und Equipagen nebſt 
Dienerſchaft zur Verfügung geſtellt werden. 

— Unter den Vorlagen, welche dem Reichs ⸗ 
tage noch zugehen ſollen, dürfte ſich wohl der 
neue Organiſationsplan für die Kolonialgebiete 
befinden, über welchen gegenwärtig im aus 
wärtigen Amt Konferenzen unter Zuziehung 
der in den kaiſerlichen Schutzgebieten ſtationirten 
Kommiſſarien und Konſuln ſtattfinden. Es 
ſind zu dieſem Zweck in Berlin anweſend: der 
kaiſerliche Kommiſſar vom Bismarck Archipel, 
v. Oertzen, und der kaiſerliche Kommiſſar für 
Togoland, Aſſeſſor Falkenthal, ferner ftebt die 
Ankunft des Gouverneurs von Kamerun, 
Sehen. v. Soden, nahe bevor. Auch der bis 
berige Konſul Dr. Schmidt aus Kairo iſt in 
Berlin eingetroffen. Derſelbe hat in Bezug 
auf die neuere Kolonialbewegung ſchon eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Im Winter von 
1884 1885 war er neben dem jetzigen Staats⸗ 
ſekretär Grafen Herbert v. Bismarck Schrift: 
führer bei der Berliner weſtafrikaniſchen Kon⸗ 
ferenz; dann war er 1886 deutſcher Kommiſſar 
bei der deutſch⸗engliſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion 
zur Abgrenzung der oſtafrikaniſchen Küſte im 
Aequatorialgebiete. Dr. Schmidt, welcher in 
Folge der Aenderung der deutſchen Konſulate 
in Egypten nach Berlin berufen iſt, dürfte, wie 
die „Kreuzztg.“ mittheilt, demnächſt eine andere 
Verwendung finden. 

— Der im Bremerhafen tagende 16. Ab⸗ 
georduetentag des deutſchen Kriegerbundes hat 
deſchloſſen, den nächſten 17. Bunbesabgeord- 
netentag in Verbindung mit dem Bundeskriegerfeſt 
Pfingſten 1888 in Danzig zu begehen. 

— Die „Köln. Volksztg.“ meldet, die 
Regierung zu Düſſeldorf habe gegen Geiftliche 
des rheiniſchen Theils der Diözeſe Münſter 
bei der biſchöflichen Behörde Anſchuldigungen 
erhoben wegen ungehöriger Agitation bei den 
letzten Reichstagswahlen. „Das gute Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Regierung und Geiſtlichkeit 
ſei ernſtlich bedroht, weil dieſe Geiſtlichen von 
der Kanzel herab zur Wahl von Zentrums⸗ 
Kandidaten aufgefordert hätten. Die Regierung 
werde die Namen dem Kultusminiſter bekannt⸗ 
geben und vorschlagen, die Betreffenden von 
der Vokalſchulinſpektion und dem Religions- 
unterricht in den Elementarſchulen aus zu ⸗ 
ſchließen, wenn ihr nicht die Gewißheit ver⸗ 
ſchafft würde, daß dieſe Geiſtlichen zukünftig 
ſich anders verhalten würden. Die biſchöfliche 
Behörde hat von den Geiſtlichen Bericht ver⸗ 
langt, ob die Beſchuldigung bezüglich der Agi⸗ 
tation von der Kanzel herab und bezüglich 
der Beeinfluſſung der Wähler auf Wahrheit 
beruhe.“ 

— Gegen die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutz⸗ 
Kommiſſion des Reichstags im Sinne der Ein⸗ 
ſchränkung der Kinder⸗ und Frauen 
arbeit in den Fabriken ſind dem 
Reichstage bereits eine Reihe von Petitionen 
zugegangen. Daß dieſe Beſchlüſſe eine Be⸗ 
nachtheiligung der Arbeiter ſelbſt enthalten, 
wie ſeitens der Gegner vielfach behauptet wird, 
davon ſcheint man in Arbeiterkreiſen ſelbſt 
nichts zu wiſſen. Die Petitionen ſowohl des 
„Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller zur 
Förderung und Wahrung nationaler Arbeit“, 
wie der Handels⸗ und Gewerbekammer zu 
Chemnitz, gehen ausſchließlich von Arbeitgebern 
aus. In gleicher Weiſe hat der Geſammt⸗ 
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hin berichtet, verurſache. Aber meine Eiferſucht 
war gereizt, Mißtrauen geſät — ich wollte ſie, 
und wäre dies auch mit halber Gewalt, davon 
abhalten, jenen jungen Prieſter wieder zu ſehen, 
dem ich die Trübung unſerer glücklichen Ehe 
zuſchrieb. 

„Jetzt fiel mir ein, daß Anna diesmal, 
ohne noch wie ſonſt, Worte der Ueberredung 
an mich zu verſchwenden, ſchnell und mit einer 
an ihr befremdlichen trotzigen Miene das 
Zimmer verlaſſen habe. Der Sache war dann 
weiter keine Erwähnung geſchehen. Und nun 
folgte ihre Krankheit an jenem Morgen — ihr 
Drängen, auch ohne ſie der Einladung zu 
folgen und ihre entſchiedene Abmahnung, als 
ich verſprach, zum Abend wieder zurück ſein 
zu wollen; ihre letzten Worte waren: 

„Alſo Harald, Du kömmſt auf jeden Fall 
erſt morgen am Tage zurück; ich würde mich 
ja zu Tode ängſtigen, wüßte ich Dich in der 
Nacht unterwegs.“ 

„So umtanzten wie entfeſſelte Furien mich 
die Schreckgebilde meiner Phantaſie auf dieſem 
entſetzlichen Ritte über die Haide und durch 
den nächtigen Wald. 

„Einen Moment nur, als die Eiferſucht 
mir jenen ſchrecklichen Verdacht eingab — hielt 
ich wie erſtarrt mein Pferd an, um dann in 
noch raſenderem Galopp den Reſt des Weges 
zurück zu legen. 

Fortſetzung folgt. 


vorſtand des Zentralvereins deutſcher Wollen⸗ 
waaren⸗Fabrikanten, Kommerzienrath Buchwald⸗ 
Großenhain, G. Brauer-Forft i. L., H. Steinle ⸗ 
Burg bei Magdeburg, in dieſen Tage eine 
Eingabe folgenden Inhalts an den Reichstag 
gerichtet: „Ein hoher Reichs tag wolle, da die 
jetzt beſtehende Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung vor⸗ 
erft als ausreichend anzuſehen iſt, dem Geſetz⸗ 
entwurfe der VII. Kommiſſion über die Ab⸗ 
änderung und Ergänzung der Reichs ⸗Gewerbe ⸗ 
ordnung vom 1. Juli 1883 ſeine Zuſtimmung 
verſagen und zum mindeſten nicht geſtatten, 
daß die Kinderarbeit, ſowie die Thätigkeiten 
verheiratheter Arbeiterinnen und junger Leute 
in den Fabriken eine weitere Einſchränkung 
erleiden, damit die fortwährenden 
Beunruhigungen von Induſtrie, 
Gewerbe und Handel vermieden 
und die Produktionsbedingun⸗ 
gen unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen keinen weiteren 
Erſchwerungen unterworfenwer- 
den.“ Was ſagt Herr Oechelhäuſer zu dieſer 
zarten Fürſorge der Arbeitgeber für die ſchul ⸗ 
pflichtigen Kinder und die verbeiratheten Frauen 
in Textil- u. |, w. Fabriken? 

— Nachdem die neue Ausrüſtung der In⸗ 
fanterie feſtgeſtellt und zur Einführung ge: 
langt iſt, hat das preußiſche Kriegs miniſterium 
eine Beſchreibung derſelben veröffentlicht, in 
welcher deren einzelne Theile, Torniſter, 
Patrontaſche, Schnürzeug, Helm, Kochgeſchirr, 
Brodbeutel, Feldflaſche, Putz. und Nähzeug 
u. ſ. w. genau bezeichnet, ihr Unterſchied gegen 
die bisherigen Gegenſtände hervorgehoben und 
insbeſondere ihre Gewichtsangaben mitgetheilt 
werden und ſchließlich die Art ihres Gebrauchs, 
das Ab- und Umhängen derſelben gelehrt wird. 
Acht Figuren in Lichtdruck geben ein anſchau ; 
liches Bild des Soldaten, der das Umhängen 
und Abhängen des Gepäcks ordnungsmäßig 
verrichtet. 

— Der „Anz f. d. Havell.“ ſchreibt unterm 
27. d. Mts.: „Sekondelieutenant von Stroms 
beck vom 4. Garde⸗Regiment z. F., welcher 
im vorigen Jahre einen Studenten im Duell 
erſchoß und deshalb zu 2 Jahren Feſtung ver 
urtheilt wurde, iſt, wie wir erfahren, begnadigt 
worden. Er iſt nach Verbüß ung einer ſechs 
monatlichen Feſtungshaft beute in die Garniſon 
zurückgekehrt und gleichzeitig zum Premier⸗ 
lieutenant befördert worden.“ 

— Die räthſelhafte Zeitungsmeldung, daß 
dem Reichstage in dieſer Seſſion noch ein 
„äußerſt wichtiges und dringendes Geſetz“, mit 
welchem ſich z. Z. das preuß. Staats miniſterium 
beſchäftige, vorgelegt werden ‚joe, regt die 
„Kreuzzig.“ zu der Verzialhung an, daß es 
ſich um die im Abgeordneten » Haufe bei der 
Berathung des Antrags Minnigerode ange⸗ 
kündigte Abſicht der reußiſchen Regierung 
handele, eine Erhöhun z lanowirthſchaft⸗ 
lichen Zölle in Antrag zu bringen. 
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Ausland. 


Warſchau, 31. Mai. Wie der „Kurjer 
Wars zawski“ mittheilt, ſollen die Vorſchriften 
bezüglich der Naturaliſation von Ausländern 
in den weſtlichen Gouvernements inſofern eine 
Milderung erfahren, als den Ortsbehörden die 
Befugnis entheilt werden ſoll, Ausländer ſoſort 
in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufzu⸗ 
nehmen, wenn ſolche mindeſtens 5 Jahre dort 
ländliche Grundſtücke oder Grunbftüde zum 
Gewerbebetrieb beſitzen und durch ein Atteſt 
nachweisen, daß ſie während dieſer Zeit be⸗ 
ſtändig dort gewohnt haben und daß ihre 
Führung zu keinen Ausſtellungen Veranlaſſung 
gegeben hat. 

Petersburg, 31. Mai. Ueber den neuen 
nihiliſtiſchen Prozeß, ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“ von hier: In dem Prozeß Sapatnikow 
wer den ſieben verſchiedene nihiliſtiſche Ver⸗ 
brechen zur Aburtheilung kommen; obwohl die 
ſieben Vergehen in keinerlei Zuſammenhang 
ſtehen, iſt Sapatnikow doch an allen betheiligt. 
In ihm ſteht einer der Führer des Nihilismus 
vor Gericht. Abermals iſt das polniſche 
Element ſtark vertreten; auch mehrere Frauen 
befinden ſich unter den 21 Angeklagten. Die 
Aburtheilung erfolgt diesmal durch ein Kriegs⸗ 
gericht, welches vor dem 2, Juni ſeine 
Sitzungen kaum wird beginnen können. Die 
Verleſung der 575 Druckſeiten ftarken Anklage ⸗ 
ſchrift wird allein zwei Tage dauern. 

Petersburg, 31. Mai. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ reproduzirt das letzte 
türkiſche Rundschreiben. Die Aufnahme, welche 
das Rundſchreiben bei den Kabineten 
ſei noch nicht bekannt. 


Rußlands hinlänglich 


finde, 


bekannte und genügend motivirte Weigerung, 


mit der gegenwärtigen bulgariſchen Regent ⸗ 
ſchaft zu verhandeln, könne durch das Rund⸗ 
ſchreiben in keiner Weiſe alterirt werden. — 
General Bogdanowitſch, attachirt dem Mini⸗ 
fterium des Innern à la suite der Armee, ift 
ſeines Amtes enthoben worden. B. iſt ein 
Franzoſenfreund. 

Wien, 31. Mai, Das Standbild Haybn’s 
iſt heute Vormittag im Beiſein des Kaiſers, 
des Kronprinzen, der Erzherzöge, der Staats⸗ 
würdenträger und der Vertreter der Stadt 


feierlich enthüllt worden. Viele Tonkünſtler, 
Deputationen von Geſangvereinen, des Konſer⸗ 
vatoriums für Muſik und von Muſikſchulen, 
ſowie ein zahlreiches Publikum wohnten der 
Enthüllung bei. 

Athen, 31. Mai. Der Reviſionsgerichtshof 
verwarf das Urtheil des Kriegsgerichtes wieder 
die Offiziere, welche der Deſertion bei der 
vorjährigen Truppenzuſammenziehung an der 
türkiſchen Grenze angeklagt waren und überwies 
die Verhandlung einem anderen Gerichts hofe. 

Rom, 31. Mai. Der Abgeordnete Chiobe 
hatte in der Kammer an die Regierung die 
Anfrage gerichtet, ob irgend eine auswärtige 
Macht über die an der Küſte von Maſſauah 
verhängte Blockade Erklärungen abgegeben habe. 
Geſtern gab nun Depretis hierauf folgende 
Erklärung ab: Alle Vertreter Italiens im 
Auslande hätten unter dem 1. Mai die Weiſung 
erhalten, die Blockade gegen Abeſſynlen zu 
notifiziren. Die Türkei drückte dabei den 
freundſchaftlichen Wunſch aus, daß ihr die 
Nolifikation nicht ſchriſtlich zugemittelt werde. 
Die Regierung ſtimmte bei und gab der Türkei 
Erklärungen über den Charakter der Blockade. 
Die Türkei machte keine weiteren Bemerkungen, 
allen anderen Regierungen wurde die Blockade 
schriftlich notifizirl. Bisher ſeien ſeitens keiner 
Macht Bemerkungen oder Vorbehalte einge 
troffen. — Der „Moniteur de Rome“ ſchreibt: 
Dem Papſte die Sanktion des gegenwärtigen 
status quo anzubieten, ſei undiskutirbar; dem. 
ſelben die Erweiterung des Garantiegeſetzes 
anzubieten, hieße ſich vergebens abmühen; dem ⸗ 
ſelben anzubieten, dem Garantiegeſetze einen 
internationalen Charakter zu geben, hieße den 
Bapft den Fluktuationen der italieniſchen Politik 
dauernd aus ſetzen und denſelben noch jene der 
allgemeinen Politik hinzuzufügen. Italien 
würde nichts, weder materiell noch politiſch, 
verlieren, wenn es dem Papfte einen kleinen 
Winkel feines Gebietes anböle, wo er eine 
wirkliche Souveränetät als Garantie ſeiner 
geiſtlichen Unabhängigkeit genießen würde. 

ern, 30. Mai. Gegenüber Spiringen 
im Schächen⸗Thal, Kanton Uri, hat geſtern 
Nachmittag 3½ Uhr ein Bergſturz ſtattge 
funden. Eine ca. 250 Mtr. breite Fels maſſe 
ſtürzte von der halben Berghöhe herunter, 
zwei Hütten mit fünf Perſonen ſind verſchüttet. 
Einzelne Stürze dauern fort. 

Brüſſel, 31. Mai. Das hieſige Syndikat 
der Mechaniker hat beſchloſſen, die Arbeit ein. 
zuſtellen. — In St. Vaaft (Baſſin du Centre) 
zeriprenaten Gendarmen die Strikenden, von 
denen einer chwer verwundet wurde. — Zeute 
Morgen it in mehreren Kohlengruben des Bori⸗ 
nage die Arbeit wieder aufgenommen wo nden. 

Paris, 30. Mai. Anläßlich des Johres⸗ 
tages des Falles der Kommune fanden zeſtern 
auf bem Pore la Chaiſe bei den Eiräfein der 
Kommunarden Kandgebungen att; s kam 
dabei zu einem Handgemenge mit der Polizei, 
welche 5 Perſonen verhaftete, 

Paris, 31. Mai. Das „Journ. offiziell“ 
veröffentlicht nunmehr die Namen der Mit - 
glieder des von dem bisherigen Präſidenten 
der Budgetkommiſſion, Rouvitr, gebildeten 
Kabinets. Daſſelbe iſt wie folgt konhituirt : 
Rouvier Präſidium, Finanzen ſowie Poſten 
und Telegraphen, Fallieres Inneres, Flourens 
Auswärtiges, Spuller Unterricht, Mazeau 
Juſtiz, Ferron Krieg, Barbey Marine, de Heredia 
Öffentliche Arbeiten, d Autresme Handel, Barbe 
Ackerbau. Ueber die von dem neuen Miniſterium 
zu befolgende Politik ſoll heute bereits in der 
Deputirtenkammer eine Erklärung zur Ver. 
leſung gelangen. Dem Vernehmen nach wird 
dieſe miniſterielle Erklärung ſehr kurz gehalten 
fein und ſich darauf beſchränken, die Schwierig ⸗ 
keiten aufzuzählen, denen die Bildung des 
neuen Kabinets begegnete, ſowie die Noth 
wendigkeit einer Finanzreform und die Herbei⸗ 
führung von Erſparungen zu betonen. Außer, 
dem wird die Vorlage eines neuen, dem Votum 
der Kammer entſprechenden Budgets in Aus ⸗ 
ſicht geſtellt und gleichzeitig angekündigt, daß 
in Bezug auf die Berathung der Militär: 
vorlagen die von der Kammer beſchloſſene 
Reihenfolge innegehalten werden fol. Auch 
wird ausdrücklich hervorgehoben werden, daß 
das Kabinet entſchloſſen ſei, zurückzutreten, falls 
es nicht die Mehrheit der republikaniſchen 
Stimmen erhalten ſollte. Der bisherige 
Kriegsminiſter, General Boulanger, hat einen 
Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er allen den · 
jenigen dankt, die ihn unterſtützt haben, die 
Mittel der Landes vertheidigung zu ihrer vollen 
Höhe zu entwickeln, und die Bewahrung der 


Treue für Geſetz und Verfaſſung zur dringenden 


Pflicht macht. Er werde der Erſte fein, das 
Beiſpiel für dieſe doppelte — militäriſche wie 
republikaniſche — Disziplin zu geben. 
radikale Linke wird heute Mittag zuſammen⸗ 
treten, um den Wortlaut einer Interpellation 


über die allgemeine Politik des neuen Kabinets 


feſtzuſtellen. 5 

Paris, 31. Mai. Der Kriegsminiſter 
Ferron hat einen Tagesbefehl an die Armee 
erlaſſen, worin es heißt, er rechne auf die 
abſolute Ergebenheit Aller. Er habe das 


Vertrauen, daß die verſchiedenen Waffen der 


Armee auch fernerhin entſchieden fortſchreiten 
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würden. Die Armeen, welche Frankreich um⸗ 
geben, würden täglich ſtärker ſowohl durch 
ihre Zahl, wie durch ihre Ausbildung. Stehen 
bleiben wäre gleichbedeutend mit Zurückweichen 
und würde die Intereſſen des Vaterlandes 
ſchwer ſchädigen. „Wie mein Vorgänger, ſo 
werde auch ich unermüdlich die Reform unſeres 
Militärweſens verfolgen; jeder meiner Tage 
ſoll der Vermehrung unſerer Streitkräfte zur 
Vertheidigung Frankreichs und der Republik 
gewidmet ſein.“ 


Provinzielles 


Löban, 31. Mai. Die am 28. be⸗ 
endete zweite Lehrerprüfung im hieſigen 
Seminar hat ein ungünſtiges Reſultat ergeben. 
Von 44 Lehrern haben nur 33 beſtanden. — 
Am 28. hat auch eine Verſammlung des hie⸗ 
ſigen Vorſchußvereins ſtattgefunden, in welcher 
u. A. Bericht über den Verkehr im erſten 
Quartal d. J. erſtattet wurde. 

Flatow, 30. Mai. Nachdem die Frage 
wegen der Erbfolge in dem Beſitze der Guts⸗ 
herrſchaften Flatow und Krojanke nunmehr 
endgiltig zu Gunſten des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen entſchieden worden iſt 
und eine Berichtigung des Grundbuches dahin 
flattgefunden hat, nahm der Magiſtrat Veran⸗ 
laſſung, an den gegenwärtigen Beſitzer bei 
Höchſtdeſſen Heimkehr ein Begrüßungstelegramm 
geſtern zu ſenden. Darauf iſt nun heute 
folgende Antwort eingetroffen: „Dem Magiſtrat 
danke ich beſtens für die namens der Bürger ⸗ 
ſchaft dargebrachte Begrüßung. Ich werde in 
einiger Zeit meine Befigungen beſuchen. Fried⸗ 
rich Leopold.“ — Dieſe Nachricht hat allſeitige 
Freude hervorgerufen und es darf der hohe 
Gaſt des glänzendſten Empfanges sk 


Flatow, 30. Mai. Nachdem wir ſchon 
in den letzten Tagen fortwährend Gewitter mit 
Regen gehabt, entlud ſich am Freitag in der 
Mittagsſtunde ein derartiges Gewitter, wie es 
ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden iſt. 
Daſſelbe war von einem Hagelſchauer begleitet, 
der einzelne Felder vollſtändig verwüſtete. So 
iſt die Saat des Oberamtmanns H. in St. 
gänzlich verhagelt und in gleicher Weiſe auch 
das Feld des Domänenpächters K. in G. 
Auch andere Felder haben ſehr gelitten. Zu 
bedauern iſt, daß es noch immer Landwirthe 
giebt, die die Koſten für die Hagelverſicherung 
ſcheuen und dann in Unglücksfällen, wie jetzt, 
keinen Erſatz erhalten. (Gel.) 

SDanzia, 31. Mai. Geſten Nachmittag 


firandeie bei Helſterneſt (d Rufe Hela) die 
Kuff „Marianne“ in Folge des Nordſturmes 
und der ſtarken Brandung. Der zur Hilfe 


dorthin abgegangene Dampfex. Drache“ mußte 
unverrichteter, Hacke zeiicftehren, Licher den 
Ver „noch nichts F. ant. 


re. 
Zoppot, 30. Mai. In der letzten Sitzung 
unſerer Gemeindevertretung ift der Beſchluß 
gefaßt worden, von der Htranziehung der 
Sommergäfte zu der Orts ⸗Kommunalſteuer 
auf Grund des Kommunalabgaben » Geſetzes 
vom 27. Juli 1885 Abſtand zu nehmen. 
Elbing, 31. Mai. Zum 2. Prediger an 
der hieſigen Hl. Leichnamkirche iſt Herr Pfarrer 
Schieferdecker aus Polen gewählt worden; der⸗ 
ſelbe hat die auf ihn gefallene Wahl ange 
nommen und wird bereits in nächſter Zeit ſein 
neues Amt antreten. (€. 3.) 
Dt. Eylau, 31. Mai. Am 24. d. Mts. 
Abends iſt zwiſchen Oſtrowitt und Biſchofs· 
werder von einer leerfahrenden Maſchine ein 
Fuhrwerk erfaßt. Die Pferde wurden durch 
den Stoß der Maſchine zur Seite geſchleudert 
und fofort getödtet; die Deichſel des Wagens 
iſt halb abgebrochen, der Wagen ſelbſt blieb 
unbeſchädigt. Menſchen ſind nicht verletzt. 
Der Unfall iſt höchſtwahrſcheinlich durch eigen⸗ 
mächtiges Oeffnen der Bariere herbeigeführt 
und wird die eingeleitete Unterſuchung das 
Nähere ergeben. (Bote.) 
Braunsberg, 30. Mai. Der in Königs⸗ 
berg wohnende Kaufmann F., welcher Aktionär 
der „Großen Amtzmühle zu Braunsberg“ iſt, 
war vom hieſigen Magiſtrat von dem aus 
feinem Altienbeſitz erzielten Einkommen zur 
Gemeindeſteuer veranlagt. Mit feinem hier⸗ 
gegen erhobenen Einſpruch zucückgewieſen, 
klagte F. gegen den Magiſtrat auf Freilaſſung 
von der Steuer und erſtritt bei dem Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Königsberg ein obſiegendes Urtheil, 
welches nach dem „Geſ.“ auch von dem Ober» 
verwaltungsgericht mit folgender Begründung 
beſtätigt wurde: „Der Beklagte geht davon 
aus, daß Kläger als Aktionär Theilnehmer 
an dem Gewerbebetriebe der Akliengeſellſch aft 
ſei, und daß deshalb ein ſteuerpflichtiges ge ⸗ 
werbliches Einkommen gegeben fei. Diele 
Auffaſſung iſt aber nicht zutreffend. Denn 
Aktienbeſitz iſt Kapitalanlage und nicht Theil 
nahme am Geſchäſtsbetrieb der Geſell chaſt. 
Darin liegt der Unterſchied zwiſchen der recht⸗ 
lichen Stellung des Aktionärs und z. B. eines 
Kommanditiſten. 
Aktienbeſitz iſt kein gewerbliches und unterliegt 
der Forenſalbeſteuerung nicht. (R. H. 3) 


Das Einkommen aus dem 
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Lyck, 30. Mai. Ein Prozeß, der in 
Maſuren viel Aufſehen machte, wurde am 
letzten Freitage vor der Strafkammer in Lyck 
verhandelt. Der Kaufmann Pulver aus Anger⸗ 
burg brannte Ende der Siebenziger Jahre ab 
und wurde, da er keine Wohnung hatte, von 
dem Kaufmann Arlat koſtenfrei aufgenommen. 
Es entwickelte ſich mit der Zeit zwiſchen beiden 
ein Freundſchaftsverhältniß, und es war nichts 
Auffälliges, daß P. auch das Kompioir des 
Arlat betrat, wenn Niemand don dem Arlat⸗ 
ſchen Geſchäftsperſonal ſich in demſelben befand, 
auch Arlat ſelbſt nicht anweſend war. P. las 
dann gewöhnlich hier Zeitungen und ging 
wieder fort, Arlot vermißte nun aber in den 
letzten Jahren öfters Geld, ohne daß er ſich 
erkären konnte, wo es geblieben ſei. Ebenſo 
fiel es dem Geſchäftsperſonal auf, daß öfter 
Zigarren aus der Kiſte im Komptoir fehlten. 
Nun mußten zwei Kommis den P. heimlich 
beobachten, wenn er allein im Komptoir war, 
und fie ſtellten feſt, daß ſich P. einen Nach 
ſchlüſſel hatte machen laſſen, mit dem er den 
Geldſchrank öffnete und dann Geld daraus 
entnahm. Arlat giebt an, daß ihm durch P. 
auf dieſe Art 10 000 bis 15000 Mark ent; 
wen det worden find. Anfangs geſtand P. ſein 
Verbrechen ein und bot dem Arlat 5000 Mk. 
Entſchädigung, ſpäter legte er ſich auf's Leugnen 
und fimulirte im Gefängniſſe auch noch Geiſtes · 
krankheit. Die Beweisaufnahme fiel jedoch 
zu ſeinen Ungunſten aus, und er wurde wegen 
zweier einfacher Diebſtähle, wegen Unter · 
ſchlagung und wegen fortgeſetzten ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus und 4 
Jahren Ehrverluſt verurtheill. Der Staats- 
anwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt. 

Geſ. 

Trakehnen, 31. Mai. Bei 5 55 
jährigen Auktion am 22. Juni im königlichen 
Hauptgeſtüt Trakehnen ſollen nach der „Pr. 
8. Zig.“ 98 Pferde, einſchließlich Füllen, ver⸗ 
kauft werden. 

Königsberg, 31. Maj. Zwei junge 
Leute, wie ſich ſpäter herausſtellte ein Kandidat 
der Theologie und eine junge Dame von hier, 
trafen am Sonnabend, den 28. d. M. wit der 
Südbahn hier ein und ſtiegen in einem in 
der Knochenſtraße belegenen Hotel ab. Sie 
nahmen ein gemeinſchaftliches Zimmer und 
zeigten wenig Bedürfniſſe. Als fie jedoch am 
Sonntag Vormittag 11 Uhr noch immer nichts 
von ſich hören ließen, auch trotz wiederholten 
Klopfens nicht öffneten, ließ der Wirth unter 
Zuziehung der Revierpolizei das Zimmer 
Ifnen. Man fand mit drei Schüſſen in der 
Bruſt das Mädchen auf dem Belle, den Mann 
mit einem Schuſſe in der Bruſt auf einem an 


ber entgegengeſetzten Zimmerwand ſtehenden 
Sofa liegend vor. de tobt. Der Kutſcher 
des Hotels will morgens 9%½ Uhr einen 


dumgſen Knall gehört hab 81 At jedoch weiter 
% * 


| 
4 
‘ 
f 


W ara geuchtel. Wer Alnzugeruſeue Act 


konne nur den vor ca. 10 Stunden einge ⸗ 
tretenen Tod konſtatiren. Ein auf dem Tiſche 
liegender offener Zettel enthält die Erklärung 
des Mannes, daß er wegen fehlender Mittel 
ſeine Studien nicht fortſetzen und eine Trennung 
von der Geliebten nicht ertragen könne. Der 
letzte Wunſch beider ſei, gemeinſam begraben 
zu werden. Außerdem waren drei verſchloſſene 
Briefe an Bekannte vorhanden, von denen 
zwei die Handſchrift des Mädchens, einer die 
des Mannes trug. Die Leichen wurden nach 
der Anatomie geſchafft. (K. H. Z.) 

Tilſit, 30. Mai. Die Errichtung des 
Denkmals für unferen heimiſchen Dichter Mor 
v. Schenkendorf kommt nun hoffentlich ſchon 
in nächſter Zeit zur Ausführung, nachdem das 
Komitee, an deſſen Spitze Herr Hauptmann 
Wander ſteht, bereits zwei Jahre hindurch für 
die Verwirklichung des patriotiſchen Gedankens 
thätig geweſen iſt. Der von dem Komitee an⸗ 
genommene Entwurf rührt ebenfalls von einem 
geborenen Zilfiter her, dem talentvollen Bilde 
Hauer Martin Engelke, der in ſelbſtloſer Pietät 
gegen den Dichter und die gemeinſame Vater · 
ſtadt Tilſit auf jedes Honorar verzichtet hat 
und nur die Auslagen in Rechnung ſtellen 
will. Schenkendorf iſt von dem Künſtler aufs 
gefaßt als deutſcher Freiheitskämpfer, der in 
Kriegsrüſtung zum Kampfe für das Vaterland 
aufruft und in begeiſterter Verehrung von 
Kaiſer und Reich spricht. Die rechte Hand iſt 
wit zum Schwur erhoben. Die Figur wird 
in Bronzeguß 240 m hoch, das Poſtament 
aus Sandſtein hergeſtellt. Die Geſammtkoſten 
werden, Tranzport und Aufſtellung eingerechnet, 
auf 15 000 Mk. veranſchlagt. 


Das Komitee, 


verfügt über 7500 Mk, welche durch Samm⸗ 


lungen eingegangen ſind. Der Kultus miniſter 
v. Goßler hat aus Staats mitteln 5000 Mk. 
für das Denkmal bewilligt, ſo daß etwa noch 
2500 Mk. zu decken bleiben. Mit. Befriedi- 
gung hoben wir hier davon Ke intniß ge- 
nommen, daß Herr Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann die Gewährung eines Zuſchuſſes auch 
aus Provinzialmifteln in Höhe von 1000 Mk. 
angeregt und Herr Landesdirektor v. Gramatzki 


einen bezüglichen Antrag beim Provinzial ⸗ 
ausſchuß bereits geſtellt bat 5 


. Herr Engelke, 
der in Berlin bei Lürßen und in Dresden bei 
Schilling, ſpäter auch noch in Wien gearbeitet 


hal, ziſt jetzt wieder in Dresden mit einer 
monumentalen Friedhofs pforte beſchäftigt, für 
welche er den erſten Konkurrenzpreis errungen 
hatte. (K. H. Z.) 

Inowrazlaw, 30. Mai. Am Sonnabend, 
gegen 5 Uhr früh brach in dem Kurzwaaren⸗ 
geſchäft der Frau von Lißkowska Feuer aus, 
wodurch das ganze Waarenlager vernichtet 
worden iſt. Das Gebäude dagegen hat nur 
geringen Schaden gelitten. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt um ſo unerklärlicher, 
als Frau von L. verreiſt und das Geſchäft 
geſchloſſen war. (O. P.) 

x Gneſen, 30, Mai. Die dritte Ber 
ſammlung der beamteten Thierärzte des Re; 
gierungsbezirks Bromberg hat hier im Logen ⸗ 
ſaale am 22. d. M. ſtattgeſunden. Nachdem 
der Vorſitzende, Departementsthierarzt Heyne⸗ 
Bromberg, die Verſammlung eröffnet und 
Mittheilungen über einige interne Angelegen⸗ 
heiten gemacht hat, ſpricht Kreis thierarzt 
Tietze Kolmar i. P. über den Verkauf von 
Fleiſch kranker Thiere, deſſen Regelung zu 
den dringendſten Nothwendigkeiten gehöre. 
Die Verſammlung beſchließt, es ſolle noch 
mehr Material in dieſer Beziehung geſammelt 
und dieſes alsdann dem Vorſitzenden zur Be⸗ 
arbeitung und eventuell weiteren Veranlaſſung 
überreicht werden. Im Anſchluſſe hieran macht 
Kreisthierarzt Schumann ⸗Gneſen die intereſſante 
Mittheilung, es ſei vor kurzem ein Fleiſcher, 
welcher entgegen der beſtehenden Vorſchrift 
aufgeblaſenes Kalbfleiſch feilgeboten habe, von 
dem Schöffengericht freigeſprochen worden, weil 
nicht zu ermitteln geweſen, ob der Fleiſcher 
oder ein anderer das Aufblaſen des Fleiſches 
bewirkt habe. Eine längere Diskuſſion ruft 
ſchließlich die Frage hervor, ob die auf 
Menſchen und Thiere übertragbare Rinder⸗ 
tuberkuloſe (Perlſucht) ihren Platz unter den⸗ 
jenigen Thierkrankheiten finden müſſe, deren 
Bekämpfung nach den Vorſchriflen im Vieh: 
ſeuchengeſetz vom Reiche ſelbſt in die Hand zu 
nehmen ſei. Die Verſammlung ſpricht ſich 
eintimmig dahin aus, daß die Rindertuber⸗ 
kuloſe, welche ſich mit dem zunehmenden Vieh⸗ 
handel immer weiter verbreite und daher ſo⸗ 
wohl vom volkswirthſchaftlichen, wie ſanitäts⸗ 
polizeilichen Standpunkte aus die größte Be⸗ 
achtung verdiene, nur im Anſchluß an das 
bezeichnete Reichs viehſeuchengeſetz mit Aus ſicht 
auf Erfolg bekämpft werden könne. Hierauf 
wird die Sitzung von dem Vorſitzenden ges 


ſchloſſen. (O. P.) 
Lokales. 
Thorn, den 1. mi, 


— [Patent] Herrn I. Klix in Gronowo 
bei Tauer iſt auf eine Neuerung an Ausieie | 
maſchinen mit Siebzylindern und H. Erxleben 
in Neu⸗Schönſee Weſtyr. auf einen Oelkuchen⸗ 
relber ein Reichs patent extheilt worden. 

— [Das Ueber einkommen über 
den Blitzzug zwiſchen Berlin und 


Petersburg gedenkt nach der „Königsb. 


Hart. Ztg.“ die ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
nach Ablauf des Vertrages (1888) in jedem 
Falle zu kündigen, da die Geſellſchaft jährlich 
400 000 Rubel zuſetzt. 

— [Die Betriebsſtörung] auf 
der Strecke zu iſchen Schönlanke und Schneide 
mühl, hervorgerufen durch den am vergangenen 
Freitag eingetretenen Einſturz einer Brücke bei 
Stöwen, it noch immer nicht ganz gehoben. 
An der Unfallſtelle müſſen die Reiſenden um. 
ſteigen, Poſt. und Paſſagiergüter umgelade ı 
werden. Dieſem Umſtande ſind die vielfachen, 
erheblichen Zugverſpätungen auf der Strecke 
Berlin Bromberg⸗Thorn zuzuſchreiben. Anregen 
möchten wir hierbei die Frage, ob es nicht 
möglich iſt, daß während der Dauer der Be⸗ 
triebsflöruag die für Thorn bestimmten Poſt⸗ 
ſendungen von Berlin ab auf dem Wege über 
Poſen geleitet werden. a 

— [Sommertheater) Ein in jeder 
Beziehung nennenswerther Erfolg ift geſtern 
mit der Aufführung von Lortzing's beliebt eſter 
Oper „Czar und Zimmermann“ ertungen, und 
ſicherlich wird ſich die Ueberzeugung immer 
mehr Bahn brechen, daß die Direktion Knapp ; 
Girord Anerkennung und Uaterſtützung ver 
dient dafür, daß fie Werke waferer bedeutendſten 
Tondichter zur Aufführung bringt, was feit 
mehreren Jahren hier nicht der Fall geweſen 
und daß ſie, was jetzt ſchon zu erkennen iſt, 
für die hervorragendſten Partieen geeignete 
Kräfte beſitzt und dieſe angemeſſen zu ver⸗ 
werthen weiß. — Der Bürgermeiſter von 
Saardamm wurde geſtern durch Herrn Guſtav 
Rodmann, ſowohl in geſanglicher wie auch in 
ſchauſpieleriſcher Hinſicht recht gut gegeben, 
uns freute es beſonders, daß Herr R. nicht in 
den fo oft vorkommenden Fehler verfiel, aus 
dem Bürgermeiſter einen Narren zu machen. 
Die Partie, richtig aufgefaßt und das iſt geſtern 
der Fall geweſen, wird ſtets erheiternd wirken. 
— Die Partie der Zimmermeiſterin wurde von 
Pauline Ritter (Frau, Fräulein?) gut durck⸗ 
geführt, die deutliche Sprache dieſer Darſtellerin 
möchten wir beſonderz hervorheben und 
einigen der anderen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft beſonders zur Nachahmung empfehlen. — 


Der „Peter Iwanow“ wurde von Herrn 
Guſtav Schwartz mit gutem Verſtändniß wieder ⸗ 
gegeben, eine nicht zu unterſchätzende Re prä · 
ſentontin der „Marie“ war Hedwig Dähn 
(Fräulein, Frau ?). Mit hervorragend mErfolge 
brachte Herr Emil Liepe die Rolle des Zaren 
zur Durchführung, der Vortrag des Zarenliedes 
„Sonſt ſpielt ich mit Szepter u. ſ. w.“ brachte 
ihm anhaltenden, wohlverdienten Beifall ein. 
Herr Walter Falkenſtein iſt wohl der einzige, 
deſſen Lriſtungen wir rückhaltslos Anerkennung 
nicht zu zollen vermögen. Hervorheben wollen 
wir aber noch, daß die Vorſtellung forgfältig 
vorbereitet war und glatt von ſtatten ging. 
Nicht geringes Verdienſt hat ſich hierbei das 
Orcheſter (Kapelle des 8 Pomm. Inf. » Rgts. 
Nr. 61) erworben, das unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Cornelſen, wie ismer, 
Tüchtiges L-iftete, 

— [Fechtverein für Kreis und 
Stadt Thorn.] Auf vieles Verlangen hat 
ſich der Vorſtand zu einer Wiederholung des 
Feſtes, welches am 2. Pfingſtſeiertage ſtattge⸗ 
funden hat, entſchloſſen und iſt hierzu Sonntag, 
der 5. d. Mts., in Aus ſicht genommen. Das 
Vergnügen wird auch in Tivoli ſtattfinden, 
und zwar mit neuem Konzertprogramm und mit 
vielen außerordentlichen, hier noch nie da ⸗ 
geweſenen Uebertaſchungen. 

— [Um Eingange zum Kinder⸗ 
beim) ift ein großes kunſtvoll gearbeitetes 
Thor aufgeſtellt. Es if dies ein Geſchenk 
eines unſerer Mitbürger; anſck ließen ſoll ſich 
an dieſes Thor ein Gitter und iſt letzteres 


bereits in Beſtellung gegeben. 


[das Hotel Sansſoucil hat 
mit dem geſtrigen Tage aufgehört zu exiſtiren. 
Heute fiehen die Räume des ehemaligen viel 
beſuchten Hotel's öde und leer da. Bald wird 
in ihnen ein neues Leben entſtehen, die Poſt⸗ 
verwaltung hat das Gebäude gepachtet, in der 
untern Etage ſollen Poſtdienſträume eingerichtet, 
die oberen Etagen ſollen zu Privatwohnungen 
umgebaut werden, die Vermiettung der 
letzteren wird in nächſter Zeit zur Ausſchreibung 
kommen. 

— [Fortgeflogeyl iſt ein dunkel⸗ 
brauner Brieftäuber. Wiederbringer erhält eine 
angemeſſene Belohnung im Polizei- Sekretariat. 

— (Gefunden) find: auf der Kulmer 
Esplanade ein Gummiſtempel (Jeſchke) in einer 
Kapfel, im Glacis ein Portemonnaie mit deut 
ſchem und franzöſiſchem Gelde, ſowie ein 
Stubenſchlüſſel. Näheres im Polizei Sekretariat. 

W [Polizeiliches] Verhaftet find 

Perſonen 

Dou der Weichſel.] Das Waſſer 
ift etwas gestiegen, wohl in Folge des vielen 
in letzter Zeit niedergegangenen Regens. 
aſſerſtand heute 1,86 Mtr. Eingetroffen 
ub aus Danzig die Dampfer „Anna“ Thorn, 
und „Wanda“ und es Königsberg der Dampfer 
„Agia“. erh 

Submiſſions-Termin. 
Königliches Garniſon Lazareth hier. Lieferung 
der Graniiſtufen zum Neudau eines Kranken⸗ 
pavillens beim Hauptlazarech und beim Hülfs⸗ 
lazareth. Termin 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
— 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 31. Mai ſind eingegangen: R. Schulz von 
J. Schul⸗Rachow, an J Jeremias Poſen 5 Traften 
253 Birken ⸗ Rundholz, 2438 Kiefern Rundholz, 476 
Kiefern ⸗Mauerlatten; O. Hennig von J Schulz ⸗Ra⸗ 
how, an H. P:ip - Küſtrin 5 Traften 2276 Kieſern⸗ 
Rundholz, 69 Kiefern ⸗Mauerlatten; Th. Grützmann 
von E Müller ⸗Rachow, an Ordre Brahlitz 2 Traften 
152 Weißbuchen ⸗Blangons, 1088 Kiefern ⸗ Rundholz; 
W. Bauch von F. W. Pattri⸗Lonkorez, an Verſender 
Berlin 5 Traften 4 Birken ⸗ Rundholz, 150% Kiefern 
Rundholz; am 1. Juni find eingegangen: W. Witzorke 
von J. Bruck⸗Horodez, an Verſender Glierzen 3 Traften 
3194 Kiefern ⸗Plangons, 369 Eichen Rundholz, 2770 
Kiefern ⸗Mauerlatten, Timber; 23. Meckelburg von 
C. Müller-Dubienka, an Verſender Brahlitz 4 Traften 
2258 Kiefern ⸗ Rundholz; J. Kriening vom Berliner 
Holzkomtoir⸗Plaszow, an Pechil⸗ Danzig 5 Traften 
42 doppelte, 479 einfache Kiefern » Schwellen. 14141 
einfache, 1161 doppelte, 14 dreifache Eihen-Schwelen, 
3014 Kiefern⸗Mauerlatten; J. Kriening vom Berliner 
Holztomtoir⸗Plaszow, an J. Wegener-Schılig 8 Traften 
1798 Eichen⸗Plangons, 436 Kant ichen, 3874 Kieſern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, Timber, 18671 ein- und 
mehrfache Eichen ⸗Schwellen, 627 Kiefern Sleeper, 4728 


Eichen ⸗Stabholz; Antoni Zieba von David Franke 


Söhne Zarzyee, an Verſender Glietzen 4 Traften 
1 Eichen⸗Plangons, 2 Kanteichen, 2 Eichen ⸗Kahnknie, 
172 Buchen ⸗Plangons, 1 Kan kieſer, 3 Kanttannen, 
2105 Rundkiefern, 1 einfache, 1 doppelte Eichen⸗Schwelle; 
F. Schlickeiſer von H. Peip = Pinst, an Verſender 
Küſtrm 4 Traſten 61 Kanteichen, 2.32 Tannen ⸗Elſen, 
1122 einfache, 111 doppelte Kiefern „Schwellen, 802 
einfache, 285 doppelte Eichen⸗Schwellen, 1439 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 126 Kiefern Sleeper; F. Schliedeifer von 
H. Peip⸗Pinst, an Verſender Küſtrin 1 Trafte 1 Birken 
Rundholz, 42 Kiefern Rundholz, 404 Tannen ⸗Elſen, 
592 einfache, 22 doppelte Kiefern⸗Schwellen, 365 Kieſern⸗ 
Mauerlatten, 6 Kiefern⸗Sleeper. 


Wollbericht. 


Breslau. In letzter Zeit haben einige Abſchlüſſe 
mit Wollgroßhändlern in diesjährigen Wollen ftattge- 
funden, wobei je nach Qualitat und im Verhältniß 
zum vorjäßrigen Konttraklpreiſe ein Mehrgetot von 10 
bis 15 Mart erzielt wurde. Im Allgemeinen war die 
Wäſche der verkauften Wolle zufriedenſtellend. 

Thorn. In den letzten 8 Tagen haben hin und 
wieder Umſätze in Schmutzwollen flattgejunden und find 
nach Qualität M. 54—62 gezahlt worden. 


Felegraphiſch Börſen - Depeſche. 


Berlin, 1. Juni. 


Fonds: günſtig Il Mar 
Ruſſiſche Bantnoten 184,85 | 184,00 
Warſchau 8 Tage 184,65 | 183,99 
Br, 4% Conſolss 106,00 | 106,10 
Polniſche Pfandbriefe 5%, - 57,70 57,70 

do. Liquid. Bfandsriefe 54,70 | 52,70 

Wefipr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,30 | 97,30 

Cr: dit⸗Aetien 456,50 | 454,50 

Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 198,20 | 197,40 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 187,50 | 188,00 

September⸗Oktober 173,50 | 174,00 
Loco in New⸗ork 97 c 97 
Roggen: loco 126,00 | 125,90 
Inni⸗Juli 126,50 | 126,70 
Juli⸗Auguſt 127,25 | 126,70 
September⸗Oktober 130,00 | 130,70 
Nübsl: Juni 48,60 | 47,50 
September⸗Oltober 49,40 | 48,10 
Spiritus: loco 43,10 | 43,60 
Juni⸗Juli 43,03 | 42, 
Auguſt⸗September 44,50] 44,30 
Wechſel⸗Diskont 3 % : Vombard⸗Zinsjuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


43.00 Brf. 42,75 Geld 42,75 bez. 
43,00 „ 42,75 „ 


Loco 
Juni 


—.— 


Danzig, den 31. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Wetter: Während der Feiertage mehrfach Regen, 
heute bei kalter Temperatur trübes Wetter. 

Weizen. Von inländiſcher Waare nur unbedeuten⸗ 
des Angebot, Stimmung ſehr feſt. Für Tranſitweizen 
Käufer ſehr zurückhaltend. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen Sommer- 133 Pfd. Mk. 175, für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt 126 Pfd. Mk. 148, bunt 127/8 Pfd. 
Mk. 149, 130 Pfd. Mt. 151, hell glaſig 129 Bid, Mk. 
152½, 129 Pfd. Mk. 158, hochbunt 130 Pfd. Mk. 158, 
fein hochbunt glaſig 131 Pfd. Mk. 156. 

Roggen. Inländiſcher ſchwach angeboten erzielte 
unveränderten Preis. Bezahlt iſt inländiſcher 127 Pfd. 
Mk. 111 per 120 Pfd. per Tonne. 

Gerſte iſt nur gehandelt polniſche große zum 
Tranſit 109 Pfd. Mk. 86, 117 Pfd. Mk. 82 per Tonne. 

Hafer etwas matter, inländiſcher Mk. 98½, feiner 
99 Mark per Tonne. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 31. Mai. Städtiſcher Bentralviehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 
3502 Rinder, 7084 Schweine, 1900 Kälber, 11124 
Hammel In Rindern zeigte ſich vorgeſtern reger Be⸗ 
gehr für den Export, heute dagegen das Geſchäft ruhig, 
ſchwere Ochſen ſehr ſchwer abzuſetzen. Ia. 49—52, 
IIa. 44—47, IIa. 36--42, IVa 30—34 Mk. pro 
100 Bid. Fleiſch. Der Schweinemarkt verlief trotz 
regen Exports gedrückter. Preiſe ziemlich unverändert. 
Ia 41-42, IIa. 39 40, IIIa 36-88 Mk. pro 100 


Pfund mit 20 Proz. Tara. Kälberhandel geſtaltete ſich 


langſam. Ia. 38—48, Ia. 26—26 Pfennige pro Pfd. 
Fleiſch. Hammel blieben bei lebhafterem Handel im 
Preiſe der vorigen Woche und wurden ausverkauft. 
Ia. 36-40, beſte engliſche Jährlinge bis 45, IIa. 30 
bis 34 Pfennige pro Pfund Fleiſchgewicht. 


— —— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Hamburg. 1. Juni. Geſtern 
Abend iſt am Strand- und Hübener⸗ 
quai Feuer ausgebrochen. Sechs 
Schuppen ſind niedergebrannt. Briten ; 
ſchiſſe „City“, „Dortmund, „Gladia⸗ 
tor“ ausgebrannt viele umliegende 
Schiffe haben Takellage und Maſten 
eingebüßt. Nach Eins ſchien Gefahr 
einer weiteren Ausdehnung nicht 
mehr zu befürchten. Ob Menſchen⸗ 
verluft, iſt bisher nicht feſtzuſtellen 
geweſen. Der Schaden wird auf 
mehrere Millionen geſchätzt. ’ 


Paris, 1. Juni. Nachts hatten 
anläßlich eines in der Oper ſtattge⸗ 
habten Ofſizierballs ſich mehrere 
tauſend Perſonen vor den Zugängen 
der Oper eingefunden welche nach 
bekannter Melodie „aux Lampions“ 
tiefen „Demission“ vive Boulanger 
nous FTaurons. Etwa 200 zogen zu 

Elyſee, die Wiedereinſetzung Jon 
langers verlangend. Etwa 100 be⸗ 


rittene Municipalgarden zerſtreuten 
die Bande. 
ruhig. 


Nach Mitternacht alles 


Köln, den 24. Mai 1887. 
Da in Folge der häufigen Verlegungen der 
Ziehungen der grözeren Gelblotterieen in letzter 
Zeit nicht ſämmtliche Looſe der Kölner Brillonter⸗ 
Lotterie (der St. Peterskirche zu Köln) abge · 
ſetzt werden lonnten, eine Reduktion der Ge⸗ 
winne im Intereſſe der geehrten Spieler aber 


vermieden werden ſollte, jo. mußte die Ziehung 


dieſer Lotterie leiber nochmols verlegt werden 
und findet dieſelbe nunmehr unwidertuflich 
am 7.— 9. Juli d. J. im Fränkiſchen Saale 
zu Köln, Kommödienſtraße 34 — 36 ftatt. Looſe 
A 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, ſind ſowohl 
im Gentral⸗Debit, dem bekannten Bankhauſe 
A. Fubſe, Berlin W., Friedrichſtraße 79, 
im Faberhauſe, als auch in ſämmilichen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haber. 


In meinem 


Volks⸗Bureau Schützenhaus 


Gandrassy’s internationale Specialitäten-Arena. 


8 = Donuerſtag, den 2. Juni 1387: 8 

Innigſten Dank r ͤ Wer jener] Sonuerran dem? Juni cr.: 
allen Denienigen, welche ſich verbunden mit Feuerwerk, E und korrett billigft gefertigt. 8 \ } 
am letzten Geleite unferer wobei nur die beſten Piecen zur Aufführung gelangen und ſämmtliche Künſtler Ernst Rotter, 8 t reı eh- Concert 


Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
Bache Nr. 16 h. 

3 Abzaylung einer unzweifelhaft 
ſicheren Hypothek von 12,000 Mk. 
zu 6% auf einem hieſ. Stadtgrundſtück wird 
ein Kapital 5⁰ geſucht u. Offerten unter 
von 0 A. B. 100 in die 

Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


in Galakoſtumen erſcheinen. Auf vieljeitigen Wunſch zum zweiten Male: 
glondins Meisterwerk, oder: der Feuerwerker auf dem hohen Seil. 
Zum Schluß zum 1. Male: Die lustigen Schuster, oder: die Weiber 
von St. Cloud. 9 Komiſche Pantomime. — Alles Uebrige bekannt. 
Hochachtungsvoll J. E. Gandrassy, Diteetor. 


nn 


Mutter und Großmutter fo 
zahlreich betheiligt haben. 


D. v. Kobielski 
nebſt Familie. 


von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
= Bataillons Nr. 2, 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
= Bon 9 Uhr ab Schnittbillets. 
H. Reimer, 


Kapellmeiſter. 


Entlaufen 


Zwangsverſteigerung. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden Neue 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 10 e b „ daß i 6 h it viel 8 8 N 
en ale e de Am u ee , e Malta-Kartoßeln, Wider eee 
tftadt Blatt 455, auf den Namen 2842 22 N P B. „ Uhrmacher, 
des Kaufmanns En ehren 15 Werkſtätte für Baus, Haus⸗ u. M atj es⸗Herin q > W zemacher 
hier, welcher mit ſeiner Ehefrau 22 . z 
Hedwig geb. Roll die Gemeinſchaft Küchenklempnerei bei a J. G. Adolph. 


der Güter und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundſtück am 


21. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2700 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 
. — . nm 
—— —— ͤ —Zœ᷑?ſ.— 


2 Harzer Königsbrunnen, = 


rohlenſaueres Mineralwaſſer, wegen ‚feiner feltenen Reinheit und Friſche als 


LIN eee 
Zum Frühjahr !! 

Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 

trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 

ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 
8. Lyskowska, 

Inowrazlaw. 

1 3 kreuzseitiger Eisen- 

14n1n0S bau, höchste Ton- 

fülle. Kostenfrei auf mehrwöchentl. 

Probe, Preisverz. franco. Baar 

oder 15-20 Mk. monatlich ohne 


Anzahluug. L. Herrmann & 
Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin N., Pro- 


Directe Postdampfschiffährt 


von Hamburg nach Newyork & 


jeden Mittwoch und Sonntag, 7 


von HAvre nach Newyork & 


jeden Dienstag 
von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


a blatts, ing | diätetiſches Getränk ron ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft * Fl. menade 5. . Hamburg nach Westindien 
eee Er 25 Pf. excl. Glas (Wiebervertäufer Rabatt) 4 Eis⸗Verkauf 185 von Mu rin h 1 
babs bad enen oe die alleinige Niederlage für Thorn und r an ane eee, a Hamburg een 
eſondere Kaufbedingungen können in 7 Bar ] CF 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, A Umgegend x N BT ee reg Br Mieten bei a ran 


Schneider⸗Maſchine, Titania, für 40 M. 
J. F. Schwehs, Junkerſtr 248 J. 


Kompagnie⸗Chef- (auch 
Adjutanten⸗) Pferd 


ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
Hauptmann John, 
Graudenz. 


.. ˙ . ˖7—— — 
Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut der Herren San.⸗Rath 
Dr, Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 

ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 
Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 
Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 
deutichen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Heberſetzungen in zwölf frem: 
den Sprachen. 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Erneuerung der 
Looſe 


zur 3. Kl. 176. Lotterie, welche fpäteftens 
am 9. Juni cr, erfolgen muß, wird in 
Erinnerung gebracht. 


Die Königl. Lott.-Einnahme. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 28. Mai 1887 ſind gemeldet: 
u. als geboren: 

1. Martha, T. des Schmiedemeiſters 
Felix Siewert. 2. Max Felix, S. des 
Schuhmachermeiſters Julius Klein. 3. 
Alexander, unehel. S. 4. Gertrud Klara, 
unehel. T. 5. Unben. S. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Witkowski. 6. Anna Mar⸗ 


Zwisch 'aasaglore. 
Nähere Auskunft ertheilt J. S. 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Marienwerder, Leop. Isac- 
sohn, Gollub und der Gen.-Agent 
Heinr, Kamke, Flatow. 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski. 
fl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
mzugshalber iſt eine — Familien⸗ 
wohnung von ſofert zu verm. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 209 · 


1Mittelwohnung, gaz, e 
Etage, Neuſtadt 291 i. bill. v. ſogleich od. v. 
1. Juli ab z. verm. Näh. b. Oscar Neumann. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 


Am 5., 10. und II. Juni 


beſtimmt Ziehung der 


Zweiten Marienburger Geld Lotterie 


90 000, 30 000, 15 000, 2 à 6000, 5 à 3000 M., 
total 3372 Gewinne = Baar 375000 M. 
Loose a 3 Hk., ½ Anth.-Loose a 1,50 Mk. 
empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons oder Briefmarken 


Carl Heintze 
General-Debit, Berlin W., Unter den Linden 3. 
Auf 10 Looſe 1 Freiloos. 11 halbe Looſe 15 Mk. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 


e Charlotte, T. des Schiffseigenthümers iten. Monat» ; 

Verl Noch. 7. Bronisiane &uhmite, £ in de ee, de, 1 mieten ___S. Blum, Autmerte. 808. 

Schneiders Johann Radtke. 8. Bernharda Pe er Von fofort 1 Wohnung für 360 Mart zu 
21 Nummern mit Toiletten vermiethen. 


Cäcilia, T. des Vorkoſthändlers Joſeph 
Borzeszkowski. 9. Anna, unehel. T. 10. 
Franz Paul, S. des Zimmermeiſters Gott⸗ 
lieb Wendt. 11. Felix, S. des Bahnarbeiters 
Matthias Sadowski. 
b. als geſtorben: 
1. Todtgeb. unehel. T. 2. Unbek., in 


und Handarbeiten, enthaltend 


Fe mi Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10, 


2 Stuben nebſt Zubehör v. ſofort z. verm 

Rudolph Thomas, Gerberſtraße 171. 
ine kleine ſchöne Wohnung bon zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 

miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
Hyſterie 2c. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg ⸗Victor⸗ 
Snelle und Helenen-Ouelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. 
— Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogierhauſe 


für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 


der Weichſel aufgefiſchte männliche Leiche, und Europäiſchen Hofe x. erledigt: Ay; 
sa. 80 3. 3 Biliom, 8 des Raumannes Die Inspection der Wild. Mineralg.-Actiengesellschaft. EEE, Sant tr cn Seglerſtraße 9293 
ron Cohn, 19 J. 3 3.29 J. 4. Maurer Gegenftände def Garderobe und etwa 400 Mufter- Butterſtr.) iſt die zweite Etage, beit, aus 
meiſterfrau Emilie Reinicke geb. Jagott, Soifen ıc. F Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
x U 


65 J. 5. Arbeiter Auguſt Preuß, 42 J. 
1 M. 8 T. 6. Paul Emil, S. des Arbeiters 
Karl Lange, 8 M. 3 T. 7. Todtgeb. S. 
des Hausdieners Anton Jankowski. 8. 
Schneidermeiſterfrau Julianna Glauner geb. 
Hoffmann, 70 J. 9 M. 23 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gymnaſiallehrer Paul Richard Herm. 
Nadrowski zu Thorn und Emma Julie 
Marie Dyhr zu Berlin, 2. Telegr.⸗Secretär 
Eduard Keerl und Emma Hedwig Dorothea 
Wegner. 3. Beſitzer Kaſimir Valentin 
Ciechocki zu Thorn und Wanda Hedwig 
Cegielsti zu Wodki. 4. Sergeant Paul 
Richard Rudolph Stüwe und Martha Jane 
kowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Andreas Sirzelecki mit 
Anaſtaſia Wisniewski. 2. Königl. Gymnaſial⸗ 
lehrer Walter Martin Karl Emil Benſemer 
mit Olga Elvira Eliſabeth Schülke. 3. Arb. 
Franz Wisniewski mit Agathe Kozlowski 
geb: Schwulius. 4. Drechsler Franz Joſeph 
Ratkowski mit Marianna Staniszewski. 


40,000 Mk. 


a 5% vom 1. Juli cr. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex.,v.Chrzanowski, Thorn. 


Ausverkauf 


des 
Heinrich Seelig'schen 


Konkurs-Waaren⸗- 


Dr Lagers 
wird fortgeſetzt. 
Der Verwalter. 
Oldenburgische 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operugaſſe 3. 


Ein älterer, tüchtiger, erfahrener 


Seilergeſelle 


findet ton ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


A. Schulz, Seilerwittwe, 
Oſterode Opr. 


2 tüchtige Malergehülien 
ſucht W. Steinprecher, Tuchmacherſtr 149. 
Ein tüchtiger 


vom 1. Oktbr. d. F. zu vermiethen. 
S. Hirschfeld. 


Unwiderruflich 7.—9. Juli 1887. 


Ziehung der 


Cölner Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, ag 
auptgewinne 


Mk. 25000, 10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen. 
Lo 1 Ak 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf. 28 Loose 
08e 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


A. Fuhse, Berlin W. a ebe 


Telegr.-Adr. Fuhsebank. 158 7647. 
— ———— ͥ ö%⅛-E —-—tĩ ——ä—ä— —— — —— 0 


Ein großer 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von 
Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/98. 


Dez Reſtaurationskeuer, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 


1—2 möbl, Zimm. for. z verm. Kloſterſtr. 311 


Keſſelſchmied Ein möbl. Zimmer 


ſowie auch Maſchinenſchroſſer, die mit Ea verre. . Berberftope Nr. 22. . 
Dampf⸗Dreſchapparaten vertraut find, finden]? 
dauernde Beſchäftigung bei E. m. n. v. Z. of. z. verm. Tuchmacherſir. 155, 3 T. 
Glogowski & Sohn, db. Jim. m. Tab., Burihengel 
Juowrazlaw. SW ſogl.z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 

E. möb. Zimmer. b. z. derm. Bäckerſtr. 212. 


Ein Lehr ling, Möol._B. 2. b. Neu, Wirkt. 147/48 


Sohn achtbarer Eltern und mit guten Schul. | Nd. B. a v. Gerberitr. 277/78, 2 Tr. K. v. 


ken ntniſſen verſehen, ſucht in einem Colonial⸗ R eformirt e G eme ind e 


u. Deſtillatlons⸗Geſchäft Stellung. Ge⸗ 
zu Thorn. 


fällige Offerten unter No. 900 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. Sonntag, den 5. Juni, Vormittags 
10½ Uhr, wird Herr Prediger Hoff- 


Einen Lehrling mann aus Danzig in der Aula des 


ſuchen wir für unſere Conditorei. Gymnaſiums Gottesdienſt und Abend 
Gebr. Pünchera, Thorn. 8 Vorbereitung 10 Uhr. . — 


Lehrling. Sommertheater. 


Colksgarten) 
Adolph Aron, Thorn. Direction: M. Knapp-Girard. 
CTüchtige Arbeiter 


Donnerſtag, den 2. Juni: 
finden Beſchäftigung bei gutem Lohn, 


Martha, 
Thorn, Neue Enceiate. F. Reitz, 


oder: 


Saxlehner Bitterwasser 
„Hunyadi Janos“ 


lagen & Apotheken. 

Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig Gutachten: „Der Gehalt Moleschott's Qutachten: „Seit un- 


des Hunyadi Jänos-Wassers an 5 gefahr 10 Jahren verordneich das 
Bittersalz und Glaubersalz über- . „Hunyadi Jänos‘-Wasser, wenn 
trifft den aller anderen bekannten 10 7 ein Abführmittel von prempter, 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 7 0 sicherer und gemessener Wir- 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- e 8 kung erforderlich lot.“ 

keit damit im Verhältnis steht.“ A ZEN Rom, 19. Mai 1884. 


e R.., ED eg 


Nan wolle stets Saxlehner“ Bitterwasser verlangen 


Vorzüglichen Kirſchſaft, tage. Sehlde 


die ¼ Liter⸗Flaſche a 1,50 Mt, Eine ſchö nue Wohnung von vier Der Markt u Richmond. 
Gras b utter 7 ee Bindfaden, Leinen Bohnung “on 8 a eee ee 


Alles Nähere die Zettel. 


In Borbereitung: Die Afri⸗ 
kanerin. — Orpheus in der Unterwelt. — 


hochfein. Verſandt j. Freitag per Poſt in empfiehlt gut und Piliaß 3 

e, 8 9 05 Kilo franco gegen E 1 er Bernhard Leiser’s Seilerei. Eine große herrf 0 m w h 
„90 Le. E — Perg TEE Y aftl. Wohnun 

Neuenbrook in Oldenburg Gr. kauft zu den höchſten reien wd f Jean geſacht. fahre Bader- Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu Ss Das neue Gebot. — Die Nachbarinnen. — 


Gramberg, Ger. en Oscar Friedrich. !strasse 59/60, 2 Treppen. A. Kirschstein. I Spottvögel. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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